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SnnetmooS 1882. §. ®oo§, Dtecfingen 1883. $ortIanb=
Sementfabrit Saufen 1886. Sofepb gaßmeier, ©rinbel
(©olotburn) 1886. E. Nicolin, Convers 1888. ®.
©pübler, bedingen 1889. Sentent unb ©ipäfabrif @olo=

tbnrn 1890. 3t. SBagner it. Sie., ©tanS 1892. Fabrique
de ciment et chaux hydraulique, Châtel-St-Denis
1892. S3aêler Sementfabrit Wiltingen 1892. SSrentano unb
Sie., ÜJtönhenftein 1892. geer u. glatt, grauenfelb 1892.
SPortlantcementfabrtf Sägern, Dber=@btenbingen 1893.

fêitt neuer ^unftfatibftein.
SSir entnehmen beut „311. gahblatt für bie gefamte

@Ia§=, S)3orzettan= unb ©teinguiinbufirie" folgenben Slrtifel:
©hon feit IDÎenfhengebenfen ift e§ immer oerfuht morben,

ber Statur ihre ©ebeimntffe abzulaufhen, teils mit, teils obue

Srfolg. ©d finb auch im legten Sablent augeftreugte SSer=

fuebe gemäht morben, bie in ber Statur Dorfommenben ®e=

fteine nachzuahmen. 33efonberS ift nun in ber §erftellung
fünftlidjen ©anbfteineS biel geleiftet morben; jeboeb liefe bie

bisherige gabrtfationSmeife noeb immer niefet erfennen, baß
bie ®üte, ©truttur unb Sufammenfeßung beS natürlichen
©efteineS erreicht fei.

SlnfangS mürbe eine fßerbinbung bon ©anb unb Sement

gemalt, aus melcfeer benn bie gemünfhten SBerffteine unb
gormftücfe burdj ®uß ober Sinftampfen gefertigt morben
finb. Siefe Slrt ber ^unftfteinfabrifation mirb gmar noch

fortbuuernb gepflegt, jeboh haften ben Srzeugniffen, mie

jebem gaebmanne befannt ift, infolge ber Sementberbinbung
fo biele SJtängel an, baß bon bebeutenben Srfolgen biefer

§erfteflungSmeife faum mehr bie 3tebe fein fann.
S3ei fpäteren gabrifationSmetboben ging man bann bap

über, bie löeftanbteile beS natürlichen Steines auch bem

fünftlicben ©tein einpberleiben, bis man fcfeliefelicfe SSerfucfee

anfiellte, ben ©anbftein nur aus Salt unb ©anb anzufertigen.
Siefe Sterfucbe maren zum Seil in menig zufriebenftettenber,
anbernteilS in befriebigenber Seife gelungen. San begann
ben ©anbftein aus Sörtel berpfteHen, baS SSrobutt biefer

gabrifationSmetobe ift ber fogenannte ^bbrofanbftein. Saß
mit ben öerfefeiebenen Slrten beS IgbbrofanbfteineS fdjon ber

§auptgebäube, SlbfonberungSbauS, De
fenomiegebäube u. Sranfenanftalt grauen*
felb. ®Iaferarbeiten zum Jpauptgebäube: grüb u. 33ertfhe,
grauenfelb ; ©ebreinerarbeiten : Sunjmann u. Sie., ©t. ©allen;
©djlofferarbeiten: Suhfhmib, ©teiner u. ©eiler, grauenfelb;
Srbarbeiten gum SlbfonberungSbauS unb Defonomigebäube:
11. grepenmutb, grauenfelb; Saurerarbeiten : 11. grepenmutb,
grauenfelb; ©teinmeßarbeiten: Saber, grauenfelb; 3tmmer=
arbeiten: 23ifhoff, Httaßingen u. Seiler, grauenfelb; ©pengier*
arbeiten: ©pörri u. Slnaft, grauenfelb ; ©laferarbeiten: grüb
u. Sertfhe, grauenfelb; T*33alfenlieferung: öafner, grauenfelb.

SBafferoerforguug Süncbmeilen. SluSbeben
unb 3ubec£en ber SeitungSgräben : 2Bepf, Slccorbant in
©t. Sargretben; Siefern unb Segen ber Stöbren: Saum*
^Baumgartner, ©hloffermeifter in ©irnah-

©dbulbänfe für bie ißr i m a r f (h u l e Sölten
(3üricb). 16 2=pläßige ©hulbänte: 3ulinS Süller, ©freiner,
in Sölten.

7Soppelbäuferber ©efettfhaft zur Srfiettung billiger
SBoßnungen SBintertbur. SS finb folgenbe girmeu mit ber

SluSfübrung ber fämtlidben Sirbetten zu ben Soppel*
bäufern beauftragt morben: Setter u. Sütter, Saugefcßäft,
in Sülflingen, 2 Soppelbäufer; ®ebr. Sercb, S3augefcE)äft,

Sintertbur, 2 Soppelbäufer; 11. ®ermann, S3aumeifter,
Sintertbur, 2 Soppelbäufer; 3- Sorti, Saumeifter, Söinter*

tbur, 1 SoppelbauS.

©iblofferarbeiten am Steubcu 311 b i S b a f.

©djlofferarbeiten für ben Steubau ber Saterialoermaltung
unb baS SBärterbauS SllbiSbof : S3eibe Sauten an 3ob- Sübler,
©djloffer, Srge, 3Üricb II.

Steubau Slb. Sanzrein, Sbun. ©ebreinerarbeiten:
©tämpfh'fcbeS Söaugefcfeäft 3äsiti>t)I u. Saumeifter 3- grutiger,
Oberhofen; ©laferarbeiten: £. Sebrer in Sern — Suffer
u. S3äbler, Sbun.

233affer*Serforgung fft i n i f e n (Slargau). Sie
fämtlieben Slrbeiten mürben an 3ugenieur Seinmann in
SBintertbur übertragen.

Stobbolzbebarf ber Söaggonmerf hätte ber
V.S.B. Sbur. 150 m® Särdbenbolz, 30 m® Dîottannen
unb 30 m® (Sfcfeen: Slnbr. Dbredjt, Sbur; 190 m® SBeiß*

tannen: gorfi* unb Sllpbermaltung ber ©tabt Sbur; 50
Särcbenbolz: Stetpa u. Sie., ©rüfh-

2)tc im Satire 1894 öcfteljcube« (SeutetttfaMfen ber

(®d)»»et3 itad) ifjrem ©rüubmtg§iatjr.
(SluS bem ©tatifcfien 3<hr&uct) ber Schweiz pro 1895.)

3- S. ©cbeuber, SnnetmooS 1670. 3ob- SubS, Sättigen
bei Slarau 1791. Diserens Milliquet fils, Paudex 1820.
3ofepb grei, iöaben 1820. L. Dupasquier & Cie., Grand-
champ 1824. gleiner u. Sie., Slarau 1830. 3- £> Seim=

gruber, ©erznaefe 1840. 3- Sooë, Sufiugen 1847. Sßme.

S. Hartmann, Seiffigen 1850. Leuba frères, ISToiraigue
1858. ®alh unb Sementfabrit SSeifenrieb 1860. Stöger
unb Sögger, SBattenftabt 1863. 3înb. SBircfeer, SrlinSbad)
1864. J. Rod en Crêt, Villeneuve (Vaud) 1865.
J. Rod, Vevey 1869. Duvanel & Cie., Noiraigue
1870. Glardon & Cie., Vallorbes 1870. R. Vigier
et Cie., Suterbacb unb Reuchenette 1871. ©ebr. @re§Ip,
ïïtarb u. Sie., ßieSberg 1873. IBergmerfoermaltung ®äpf=
nadb 1873. Joly frères, Noiraigue 1873. Semenb unb
Salffabrit Dtonbdptel 1874. SI). S3ertfdbtnger, Senzburg
1876. JftalP unb Sementfabrit tBärfcbrnpI 1876. §enle
u. Sie., Saufen bei Koblenz 1877. Jt. ^ürlimann, SBrunnen

1879. Slb.. ©cbmarz, S3ec£entieb 1879. Fabrique suisse
de ciment Portland, St.-Sulpice 1879. 3- Orfinger,
ißortlanbcementfabrit Smmiëbofen 1880. Von Roll, Choin-
dez 1881. SüBinben u. Sie., Slarau unb SBilbegg 1882.
S3. SBrobtbecf, Sieftal 1882. 33ortIanbcementfabrif Sftofelocfe,

©ipfel ber Stottfommenbeit erreicht fei, mirb man taum be--

baupten tonnen. 9teuerbing§ ift nun aber ein Verfahren
ermittelt morben, beffen Srgebniffe ben bötbften Slnfpriicben
gerecht merben füllen. S§ ift bieS bie §erftettitng fünftlichen
©anbfteineê nach bene S. 3I.=13- Str. 34862.

Siefer ©anbftein mirb gleichfalls au8 Salt unb ©anb
bergeftettt, jebod) in einer SBeife, melcfee bem SSerbeprojeffe
beë ©efteineä in ber Statur entfpricht, nur bafe fith hierbei
biefer Sorgattg in befchleunigter SBeife abmicfelt. Saburch
aber, bafe man bie Dtacbabmung genau nc^ bem mutmaßlichen
Staturoorgang bemertftettigte, bat man burch rafefee gabritation
auf fünfilicbem Söege eine gleich: ftttaffe erhalten, mie fie
ber natürliche ©tein bietet.

SSie fchon bemertt, mirb ber ©anbftein nach km patente
Dir. 34862 au§ Stalf unb ©anb bergeftettt, unb ztoar in ber

SBeife, baß bem getroefneten ©anbe ungelöfcfeter puloerffrmger
^al! in gemiffem fßrozentfabe beigemifefet mirb. Siefe ftttifchung
mirb in große eiferne gormmagen gebracht unb nach güttung
merben biefe mit einer platte oerfhloffen. Sie gormmagen
fiïiben nun in ben fogenannten Sämpfern, baë finb große

Sampfteffel, Slurnabme. ©obalb bie Sämpfer gefhloffen
ftnb, mirb beifeeê SBaffer unb Sampfbruct in biefelben fetnein=

gelaffen. Sie oberen platten ber gormmagen ftnb mit flehten

Deffnungen Derfeßen, baber bringt ba§ Sßaffer, burh ben

ftarfen Sampfbruct oeranlaßt, in bie gemifhte fDtaffe ein,
ber barin enthaltene ®alf löfefet bann breiartig. Surdj bie

hierbei eintretenbe S3olumenoergrößerung mirb, ba bie gormen
niefet nahgeben, im 3nnern ber SJtaffe ein fefer ftarter Sruh
erzeugt. Ser fih bilbenbe Salfbrei mirft bentnah bei febt
ftarfem Srucf unb habet Semperatur auf ben ©anb ein.
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Ennetmoos 1882. H. Goos, Reckingen 1883. Portland-
Cementfabrik Laufen 1886. Joseph Aaßmeier, Grindel
(Solothurn) 1886. R. Risoliu, Oorrvsrs 1888. G.
Spühler, Reckingen 1889. Cement und Gipsfabrik Solo-
thurn 189V. R. Wagner n. Cie., Staus 1892. Rabri^us
6s oilnsut sb ostaux st^sti-auiicsus, Ostätsl-öd-Osrsts
1892. Basler Cementfabrik Dittingen 1892. Brentano und
Cie., Mönchenstein 1892. Feer u. Flatt, Frauenfeld 1892.
Portlandcementfabrtk Lägern, Ober-Ehrendingen 1893.

Ein neuer Kunstsandstein.

Wir entnehmen dem „III. Fachblatt für die gesamte

Glas-, Porzellan- und Steingutindustrie" folgenden Artikel:
Schon seit Menschengedenken ist es immer versucht worden,

der Natur ihre Geheimnisse abzulauschen, teils mit, teils ohne

Erfolg. So sind auch im letzten Jahrzent angestrengte Ver-
suche gemacht worden, die in der Natur vorkommenden Ge-
steine nachzuahmen. Besonders ist nun in der Herstellung
künstlichen Sandsteines viel geleistet worden; jedoch ließ die

bisherige Fabrikationsweise noch immer nicht erkennen, daß
die Güte, Struktur und Zusammensetzung des natürlichen
Gesteines erreicht sei.

Anfangs wurde eine Verbindung von Sand und Cement

gewält, aus welcher denn die gewünschten Werksteine und
Formstücke durch Guß oder Einstampfen gefertigt worden
sind. Diese Art der Kunststeinfabrikation wird zwar noch

fortdauernd gepflegt, jedoch haften den Erzeugnissen, wie
jedem Fachmanne bekannt ist, infolge der Cementverbindung
so viele Mängel an, daß von bedeutenden Erfolgen dieser

Herstellungsweise kaum mehr die Rede sein kann.
Bei späteren Fabrikationsmethoden ging man dann dazu

über, die Bestandteile des natürlich-n Steines auch dem

künstlichen Stein einzuverleiben, bis man schließlich Versuche

anstellte, den Sandstein nur aus Kalk und Sand anzufertigen.
Diese Versuche waren zum Teil in wenig zufriedenstellender,
andernteils in befriedigender Weise gelungen. Man begann
den Sandstein aus Mörtel herzustellen, das Produkt dieser

Fabrikationsmetode ist der sogenannte Hydrosandstein. Daß
mit den verschiedenen Arten des Hydrosandsteines schon der

Hauptgebäude, Absonderungshaus, Oe-
konomiegebäude u. Krankenanstalt Frauen-
feld. Glaserarbeiten zum Hauptgebäude: Früh u. Bertsche,

Frauenfeld; Schreinerarbeiten: Kunzmann u. Cie., St. Gallen;
Schlosserarbeiten: Tuchschmid, Steiner u. Seiler, Frauenfeld;
Erdarbeiten zum Absondernngshaus und Oekonomigebäude:
U. Freyenmuth, Frauenfeld; Maurerarbeiten: U. Freyenmuth,
Frauenfeld; Steinmctzarbeiten: Maper, Frauenfeld; Zimmer-
arbeiten: Bischoff, Matzingen u. Keller, Frauenfeld; Spengler-
arbeiten: Spörri u. Angst, Frauenfeld; Glaserarbeiten: Früh
u. Bertsche, Frauenfeld; I-Balkenlieferung: Hafner, Frauenfeld.

Wasserversorgung Münchweilen. Ausheben
und Zudecken der Leitungsgräben: Wepf, Accordant in
St. Margrethen; Liefern und Legen der Röhren: Baum-
Baumgartner, Schlossermeister in Sirnach.

Schulbänke für die Primärschule Vollen
(Zürich). 16 2-plätzige Schulbänke: Julius Müller, Schreiner,
in Volken.

7Doppelhäuserder Gesellschaft zur Erstellung billiger
Wohnungen Winterthur. Es sind folgende Firmen mit der

Ausführung der sämtlichen Arbeiten zu den Doppel-
Häusern beauftragt worden: Deller u. Müller, Baugeschäft,
in Wüstlingen, 2 Doppelhäuser; Gebr. Lerch, Baugeschäft,
Wimerlhur, 2 Doppelhäuser; U. Germann, Baumeister,
Winterlhur, 2 Doppelhäuser; I. Corti, Baumeister, Winter-
thur, 1 Doppelhaus.

Schlosserarbeiten am Neubau Albishof.
Schlosserarbeiten für den Neubau der Materialoerwaltung
und das Wärtelhaus Albishof: Beide Bauten an Joh. Bühler,
Schlosser, Enge, Zürich II.

Neubau Ad. Lanzrein, Thun. Schreinerarbeiten:
Stämpfll'schcs Baugeschäft Zäziwyl u. Baumeister I. Frutiger,
Oberhofen; Glaserarbeiten: H. Kehrer in Bern — Dusser
u. Bähler, Thun.

Wasser-Versorgung Riniken (Aargan). Die
sämtlichen Arbeiten wurden an Ingenieur Weinmann in
Winterthur übertragen.

Rohholzbedarf der Waggonwerk st ätte der
V. 8. ö. Chur. 15V irst Lärchenholz, 3V ucst Rottannen
und 30 irst Eschen: Andr. Obrecht, Chur; 19V ust Weiß-
tannen: Forst- und Alpverwaltung der Stadt Chur; 50 ust
Lärchenholz: Lietha u. Cie., Grüsch.

Die im Jahre 1894 bestehenden Cementfabriken der

Schweiz nach ihrem Gründungsjahr.
(Aus dem statischen Jahrbuch der Schweiz pro 189S.)

I. M. Scheuber, Ennetmoos 1670. Joh. Dubs, Küttigen
bei Aarau 1791. Oissrsus Niili^usd kils, Raustsx 1820.
Joseph Frei, Baden 1820. R. Oupusczuisr & Ois., dräust-
ostuiup 1824. Meiner u. Cie., Aarau 1830. I. H. Leim-
gruber, Herznach 1840. I. Moos, Lufingen 1847. Wwe.
C. Hartmann, Leissigen 1850. Rsufis, trsrss, RoiraÍAUs
1858. Kalk- und Cementsabrik Beckenried 1860. Tröger
und Götzger, Wallenstadt 1863. Rud. Bircher, Erlinsbach
1864. st. Rost su Orst, Viiisusuvs (Vuust) 1865.
st. Rost, Vsvsz^ 1869. OuvausI A Ors., RorruiAUS
1870. dlurstou Ors., VuIIorbss 1870. R. ViAisr
sb Ors., Luterbach und Rsuàsuotts 1871. Gebr. Gresly,
Martz u. Cie., Liesberg 1873. Bergwerkverwaltung Käpf-
nach 1873. stolze krsrss, RoirarAUs 1873. Cement- und
Kalkfabrik Rondchâtel 1874. Th. Berlschinger, Lenzburg
1876. Kalk- und Cementfabrik Bärschwyl 1876. Heule
u. Cie., Laufen bei Koblenz 1877. K. Hürlimann, Brunnen
1879. Ad. Schwarz, Beckenried 1879. Rubri^us suisss
sts orrusub Rorbiaust, 8b.-8u1pros 1879. I. Orsinger,
Portlandcementfabrik Emmishofen 1880. Vou Roll, Olroiu-
sts2 1881. Zurlinden u. Cie., Aarau und Wildegg 1882.
W. Brodtbeck, Liestal 1882. Portlandcementfabrik Rotzloch,

Gipfel der Vollkommenheit erreicht sei, wird man kaum be-

Häupten können. Neuerdings ist nun aber ein Versahren
ermittelt worden, dessen Ergebnisse den höchsten Ansprüchen
gerecht werden sollen. Es ist dies die Herstellung künstlichen

Sandsteines nach dem D. R.-P. Nr. 34862.
Dieser Sandstein wird gleichfalls aus Kalk und Sand

hergestellt, jedoch in einer Weise, welche dem Werdeprozesse

des Gesteines in der Natur entspricht, nur daß sich hierbei
dieser Vorgang in beschleunigter Weise abwickelt. Dadurch
aber, daß man die Nachahmung genau noch dem mutmaßlichen
Naturvorgang bewerkstelligte, hat man durch rasche Fabrikation
auf künstlichem Wege eine gleich: Masse erhalten, wie sie

der natürliche Stein bietet.
Wie schon bemerkt, wird der Sandstein nach dem Patente

Nr. 34862 aus Kalk und Sand hergestellt, und zwar in der

Weise, daß dem getrockneten Sande ungelöschter pnlverfcrmger
Kalk in gewissem Prozentsatze beigemischt wird. Diese Mischung
wird in große eiserne Formwagen gebracht und nach Füllung
weiden diese mit einer Platte verschlossen. Die Formwagen
finden nun in den sogenannten Dämpfern, das sind große
Dampfkessel, Ausnahme. Sobald die Dämpfer geschlossen

sind, wird heißes Wasser und Dampfdruck in dieselben hinein-
gelassen. Die oberen Platten der Formwagen sind mit kleinen

Oeffnungen versehen, daher dringt das Wasser, durch den

starken Dampfdruck veranlaßt, in die gemischte Masse ein,
der darin enthaltene Kalk löscht dann breiartig. Durch die

hierbei eintretende Volnmenvergrößerung wird, da die Formen
nicht nachgeben, im Innern der Masse ein sehr starker Druck

erzeugt. Der sich bildende Kalkbrei wirkt demnach bei sehr

starkem Druck und hoher Temperatur auf den Sand ein.



9tr. 44 311llftriertc fdpoeijerifdje $<UtbtDCr!er=3Utung (Organ für bte offtjietten (ßublilattonen be3 ©djmetj. ®effler6eberein§) 713

Stacgbem nun bte Sftaffe eine befiimmte 3eit biefem (ßroceffe

auggefegt war, ift ein fünftlidjer Sanbftein gewonnen, ber

fofort pm Verarbeiten Derwenbet werben fann. Sag Ver»

arbeiten ber auf biefe SBeife gewonnenen Steine geflieht
auf gleidfem 2Bege wie beim Staturftein burcg Steinmegen
ober Vilbgauer.

Segen mir p ben befonberen ©igenfcgaften be§ Steineg
über, fo toirb berfelbe bon oorngerein fegterloê gergefteEt,
ogne Srufen nnb Hefter, ba e§ ooüfommen auggefcgloffen
ift, bag ftdj ber ®al£ niegt immer aufCöft unb mit bem Sanbe
Berbinbet. 3n biefer 23e§iegnng mirb fogar nocg bag Statur»

probuft übertroffen, bag oftmalg faule Slbern, Voren nnb

Söcger entgalt, gerner fann bem Stein febe gemünfcgte garbe
gegeben werben; ebenfo laffen fid) oerfcbiebene Körnungen
gerfteEen, unb jmar finb legtere ftetS in gleicgmägigem Sorn
burcggefügrt. Sie geftigfeit, £altbarfeit unb groftbefiänbig»
feit ift benfelben ©igenfcgaften beg Staturfanbfteiueg minbefteng
gleicg p eracgten. Srog feiner oon oorngerein grogen geftig»
feit gat ber .tunftftein gleicg wie ber Staturftein bag Ver»

mögen, Soglenfäure aug ber Sltmogpgäre aufpnegmen, wo»

burcg Berurfacgt mirb, bag er, je länger er mit ber Suft in
Verügrung bleibt, nacb innen p megr unb megr ergärtet.
Segtgenannte ©igenfcgaft ift in befonberem ©rabe bemerfeng»

teert, ba fie bigger nocg bei feiner anberen 2Irt tunftftein
ergielt œerben fonnte.

Sa ber Stein im Segenfage p anberen (ßrobuften ficg

nacg ber gabrifation 31t aEen beliebigen gormen bearbeiten

lägt, gat man bie ©ewägr, bag feglergafte profile, bte beim

(ßrtffen gar leidjt entgegen, auggefcgloffen finb.
Brögbern nun ber fünftlicge Sanbftein bie gleite gefiig--

feit teie bie natürlicge erlangt, ift beffen (Bearbeitung bennoig
eine ungemein leicgte, fobag an Slrbeitglogn minbeftens bie

©älfte erfpart werben fann.
Stuf ©runb ber ooraufgefügrten Borjüglicgen ©igenfcgaften,

bie igre (grobe bereits beftanben gaben, lägt ficg annegmen,
bag in bem genannten tunftftein ein (Baumaterial gewonnen
ift, meldjeg bem Staturprobufte niegt nur ebenbürtig, mit
Vepg auf bie bebeutenbe ©rfparnig bei ber Slnfcgaffung unb

(Bearbeitung fogar nennengmert überlegen ift. @g fdgeint bager
ber Scglug gerechtfertigt, bag biefeg SJtaterial berufen ift,
bereinft nocg eine bebeutenbe Sîofle im Vaumefen p fptelen.

Sie föerfieEttttg biefeg SJtaterialg ift über bag Stabium
ber Verfucge bereits längft ginang, benn fcgon feit 2 Sagren
gaben bie fèeîmftebter Sgonmerfe im tgerpgtum Vraunfdjmeig
mit beffen gabrifation gerforragenbe ©rfolge befonberS bei

öffentliigen Vauten ergielt. 3egt ift aud), befo^berg pr
Secfung beg Vebarfeg in (Berlin unb in ber SJtarf Vranben»
bürg in Statgenow eine ÜJtufteranlage unter bent Stamen

Statgenomer tunfifanbfteinwerf ing Seben gerufen Worben,
welige in ber Sage ift, ben grögten Hlnfprüdgen ©enüge
letften p fönnen. Sag bie ©üte beg gabrifateg bereits

Sluerfennung gefunben gat, bürfte baraug geroorgegen, bag
baêfelbe unter Bielen anberen aEein berufen war, auf ber

Seutfcg Storbifcgen §anbelg» unb Snbuftrieaugfteflung p
Sübeif 1895 mit ber golbenen SJÎebatlle prämiert p werben.

Verriebenes.
Sag ©entralïamitee ber SanbegaugfieEung gat be»

fcgloffen, bie ©ebäulicgfeiten ber SanbegaugfteEung Bor ber

probiforifdgen Uebernagme burcg brei ©pperten aug Saufanne
prüfen ju laffen. ®g finb bieg bie §erreu ©Igfeg unb
(Befancenot, welige igrerfätg alg britten ©pperten einen

3tmmermeifter beftimmen.

©ewerblidjt gtitfragcn. Unter biefem Sitel beröffent»
liegt ber Scgmeijer. ©eteerbeDerein bon 3Ut cu 3^ 21&'

ganblungen über bie berfcgiebenen gewerblichen gragen.
Soeben finb 2 neue £efte erfegienen (Verlag Bon SJtidgel u.
(Büdgler in Vern, (ßeeig je 50 6tg) Sag Supplement

pm 8. tgeft, betitelt: „Sie SteEungnagme beg ©eteerbe»

ftanbeg p ben .ffonfumbereinen" entgält ben (Beridgt beg

©entraloorftanbeg beg Sdjmeij. Sewerbeoereing über feine
biegbepglicgen ©rgebungen in ben Seftionen. Sie forgfältig
pfammengefagten Hingaben über ©garafter, 3®ecf unb
2Birtfam£ett ber in ber Scgweij beftegenben Sfonfumbereine
unb ©enoffenfegaften entgalten mancherlei intereffante ©injel»
gelten unb geben bte Berfdgiebenartigen Slnfidjten beg ©emerge»

ftanbeg über bie in neuerer 3«U üielfacg alg nerberblicg
ober überflüffig bezeichneten iSÜonfumbereine in facglicger
(Seife funb. (Beibe Scgriften werben namentlicg Born ©anbelg»
unb ©emerbeftanb, fowie oon aEen benjenigen, weldge fraft
igreg Hlmteg fig mit ben begüglidjen gragen p befegäftigen
gaben, mit gntcreffê gelefen werben.

Ser ©(glugberidit ber legtjägrigen lantoitalen ©e>

teerbeauéftellung in ©laruê ift erfegienen. Sie Stecgnung
erzeigt an ©innagtnett 27,566. 10 granfen, an Sluggaben
27/221. 10 granfen. ©g ergiebt ficg fomit ein Vorfiglag
Bon gr. 345. — Sap fommen gr. 760. 30 alg ©dög
ber oon ber Verlofung ftammenben, niegt abgegolten ®:minue.
Ser ®tfamtertrag ber Hlugfteüung beläuft ficg fomit auf
gr. 1104.70. Sie eine §älfte biefer Summe fommt bem
©ewerbeBerein ©larug ju, bie anbere §älfte ben ®emerbe=
Derein en beg hinter» nnb Unterlanbeg.

Stgteeij. .fîunft ((Bilbgauerct). Dbfegon bie ©inlabung
pr Sonfurrensbeteiligung an ©ntwitrfen jur Hlugfcgmüduug
beg Vunbeggertcgtggebänbeg in Berfcgiebenen grogen fegmeig.

3eitungen annonjiert war, — (warum wirb niegt in g a cg»

blättern annonciert? S.Sieb.!) — iigeint eg nad) Siüd»
fpracgeu mit Berfcgiebenen üünfflern, bag biefe Hlugfcgreibung
nielfacg überfegen mürbe, ©g ganbelt ficg bei biefem OBett»

bewerb itm feegg p fcgmücfenbe gelber (Sänge 2,81 m,
§öge 1,40 m, Viapimum ber Sicfe ber Steliefg 22 cm).
Sie gelber finb mit Seitenlidgt Don ber ©tnganggpforte
ger in gorigo ntaler Siicgtung beleudgtet. Sie auf ben, Sie»

lief S barpfteEenben ©egenftänbe foEen ber (Beftimmung beg
©ebäubeg alg beg oberften ©ericgtggofeg ber Scgweic irt
mürbigfter SBeife entfpreigen. @g foEen figitrlidje Sompo»
fitionen bem grogen Viagftabe ber Hlrdgiteftur beg Siaumeg
angepagt fein. Hin bem CBettbewerbe faun fid) jeber fegweij.
ober in ber Scgteeij anfägige Eiinftler beteiligen. Ueber bie
wetteren Vorfcgriften über bie ®:ögenbergältniffe ber eitiju»
fenbenben ©ntwürfe, fowie über bie bei ber ©infenbung 3U

beobaegtenben gormalitäten, 3uibtemenfegung beg 5)ßreiSge=

geriditeg u. f. m. gibt ein Bon bem fdjmeigei. Departement
beg g.mern ju begtegenbeS ©irfular DoEen Sluffdjlug. Hlucg
bie eiitfcglägigen )ßläne unb fonftigen (Beilagen tonnen an
genannter SteEe belogen werben. Ser ©infenbunggtermin
läuft mit bem 31. 3uli 1896 ab.

Ser gürtger Sfatttonêrûf gat gr. 4000 alg Stipenbien
an §anbwerfer für ben Vefucg ber ©enfer SanbegaugfteEung
bemiEigt. VraBo!

(Bauteefctt itt Süricg. Vergrögerung beg .Rotels
(Baur au Sac tn 3üricg. §err Sracgt, ber Vefteer
beg §ote!g Vaur au Sac, maegt gegenwärtig mit feinem
Slrcgiteften, iperrn Stabler, eine Sieife in ©ngianb, um bie
neuen ©inriegtungen in bortigen §ote!g p ftubieren unb bie
gewonnenen ©rfagruttgen bei ber bereitg begonnenen Ver=
grögerung feineg ©tabliffementeg p Bermenben. Ser §oteI»
anbau fofl in jeber Veciegung auf bag SIEerelegantefte ein»

geriegtet werben, ogne bag jebocg babet fegreienber Supug
entfaltet würbe.

fHatgaug (Bafel. Sag V"i$0e"cgt für (Beurteilung ber
(ßtäne betr. ben Umbau beg Sîatgaufeg gat bon breifeig
Vrojeften brei mit je erften Vreifen bon 1400 gr. augge»
ceidgnet. ®g finb bieg bie girmen: Sottein in Verlin,
SDlegger in Dîiegbadj » 3üridg unb Vifcger unb gueter in
Vafel. ©inen jweiten fßretS bon 300 gr. ergielten Suber
unb SülüBer in 3üridg unb Stragburg.
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Nachdem nun die Masse eine bestimmte Zeit diesem Prozesse

ausgesetzt war, ist ein künstlicher Sandstein gewonnen, der

sofort zum Verarbeiten verwendet werden kann. Das Ver-
arbeiten der auf diese Weise gewonnenen Steine geschieht

auf gleichem Wege wie beim Naturstein durch Steinmetzen
oder Bildhauer.

Gehen wir zu den besonderen Eigenschaften des Steines
über, so wird derselbe von vornherein fehlerlos hergestellt,
ohne Drusen und Nester, da es vollkommen ausgeschlossen

ist, daß sich der Kalk nicht immer auflöst und mit dem Sande
verbindet. In dieser Beziehung wird sogar noch das Natur-
Produkt übertroffen, das oftmals faule Adern, Poren und

Löcher enthält. Ferner kann dem Stein jede gewünschte Farbe
gegeben werden; ebenso lassen sich verschiedene Körnungen
Heistellen, und zwar sind letztere stets in gleichmäßigem Korn
durchgeführt. Die Festigkeit, Haltbarkeit und Frostbeständig-
keit ist denselben Eigenschaften des Natursandsteines mindestens
gleich zu erachten. Trotz seiner von vornherein großen Festig-
keit hat der Kunststein gleich wie der Naturstein das Ver-
mögen, Kohlensäure aus der Atmosphäre aufzunehmen, wo-
durch verursacht wird, daß er, je länger er mit der Luft in
Berührung bleibt, nach innen zu mehr und mehr erhärtet.
Letztgenannte Eigenschaft ist in besonderem Grade bemerkens-

wert, da sie bisher noch bei keiner anderen Art Kunststein
erzielt werden konnte.

Da der Stein im Gegensatze zu anderen Produkten sich

nach der Fabrikation zu allen beliebigen Formen bearbeiten

läßt, hat man die Gewähr, daß fehlerhafte Profile, die beim

Pressen gar leicht entstehen, ausgeschlossen sind.

Trotzdem nun der künstliche Sandstein die gleiche Festig-
keil wie die natürliche erlangt, ist dessen Bearbeitung dennoch
eine ungemein leichte, sodaß au Arbeitslohn mindestens die

Hälfte erspart werden kann.

Auf Grund der voraufgeführten vorzüglichen Eigenschaften,
die ihre Probe bereits bestanden haben, läßt sich annehmen,
daß in dem genannten Kunststein ein Baumaterial gewonnen
ist, welches dem Naturprodukte nicht nur ebenbürtig, mit
Bezug auf die bedeutende Ersparnis bei der Anschaffung und

Bearbeitung sogar nennenswert überlegen ist. Es scheint daher
der Schluß gerechtfertigt, daß dieses Material berufen ist,
dereinst noch eine bedeutende Rolle im Bauwesen zu spielen.

Die Herstellung dieses Materials ist über das Stadium
der Versuche bereits längst hinaus, denn schon seit 2 Jahren
haben die Helmstedter Thonwerke im Herzogtum Braunschweig
mit dessen Fabrikation hervorragende Erfolge besonders bei

öffentlichen Bauten erzielt. Jetzt ist auch, besonders zur
Deckung des Bedarfes in Berlin und in der Mark Branden-
bürg in Rathenow eine Musteranlage unter dem Namen
Rathenower Kunstsandsteinwerk ins Leben gerufen worden,
welche in der Lage ist, den größten Ansprüchen Genüge
leisten zu können. Daß die Güte des Fabrikates bereits
Anerkennung gefunden hat, dürfte daraus hervorgehen, daß
dasselbe unter vielen anderen allein berufen war, auf der

Deutsch - Nordischen Handels- und Industrieausstellung zu
Lübeck 1895 mit der goldenen Medaille prämiert zu werden.

Verschiedenes.
Das Centralkomitee der Landesausstellung hat be-

schloffen, die Gebäulichkeiten der Landesausstellung vor der

provisorischen Uebernahme durch drei Experlen aus Lausanne
prüfen zu lassen. Es sind dies die Herren Elskes und
Besancenot, welche ihrerseits als dritten Experten einen

Zimmermeister bestimmen.

Gewerbliche Zeitfragen. Unter diesem Titel veröffent-
licht der Schweizer. Gewerbeverein von Zeit zu Zeit Ab-
Handlungen über die verschiedenen gewerblichen Fragen.
Soeben sind 2 neue Hefte erschienen (Verlag von Michel u.

Büchler in Bern, Preis je 50 Cts) Das Supplement

zum 8. Heft, betitelt: „Die Stellungnahme des Gewerbe-
standes zu den Konsumvereinen" enthält den Bericht des

Centralvorstandes des Schweiz. Gewerbevereins über seine

diesbezüglichen Erhebungen in den Sektionen. Die sorgfältig
zusammengefaßten Angaben über Charakter, Zweck und
Wirksamkeit der in der Schweiz bestehenden Konsumvereine
und Genossenschaften enthalten mancherlei interessante Einzel-
heiten und geben die verschiedenartigen Ansichten des Gewerbe-
standes über die in neuerer Zeit vielfach als verderblich
oder überflüssig bezeichneten Konsumvereine in sachlicher
Weise kund. Beide Schriften werden namentlich vom Handels-
und Gewerbestand, sowie von allen denjenigen, welche kraft
ihres Amtes sich mit den bezüglichen Fragen zu beschäftigen
haben, mit Interesse gelesen werden.

Der Schlußbericht der letztjährigen kantonalen Ge-
Werbeausstellung in Glarus ist erschienen. Die Rechnung
erzeigt an Einnahmen 27,566. 10 Franken, an Ausgaben
27,221. 10 Franken. Es ergiebt sich somit ein Vorschlag
von Fr. 315. — Dazu kommen Fr. 760. 30 als Erlös
der von der Verlosung stammenden, nicht abgeholten Gewinne.
Der Gesamtertrag der Ausstellung beläuft sich somit auf
Fr. 1104.70. Die eine Hälfte dieser Summe kommt dem
Gewerbeverein Glarus zu, die andere Hälfte den Gewerbe-
vereinen des Hinter- und Unterlandes.

Schweiz. Kunst (Bildhauerei). Obschon die Einladung
zur Konkurrenzbeteiligung an Entwürfen zur Ausschmückung
des Bundesgerichtsgebäudes in verschiedenen großen schweiz.

Zeitungen annonzicrt war, — (warum wird nicht in Fach-
blättern annonziert? D. Red.!) — scheint es nach Rück-
sprachen mit verschiedenen Künstlern, daß diese Ausschreibung
vielfach übersehen wurde. Es handelt sich bei diesem Wett-
bewerb um sechs zu schmückende Felder (Länge 2,81 m,
Höhe 1,40 ru, Maximum der Dicke der Reliefs 22 oru).
Die Felder sind mit Seitenlicht von der Eingangspforte
her in horizontaler Richtung beleuchtet. Die auf den Re-
liess darzustellenden Gegenstände sollen der Bestimmung des
Gebäudes als des obersten Gerichtshofes der Schweiz in
würdigster Weise entsprechen. Es sollen figürliche Kompo-
sitionen dem großen Maßstabe der Architektur des Raumes
angepaßt sein. An dem Wettbewerbe kann sich jeder schweiz.
oder in der Schweiz ansäßige Künstler beteiligen. Ueber die
weiteren Vorschriften über die Größenverhältnisse der einzu-
sendenden Entwürfe, sowie über die bei der Einsendung zu
beobachtenden Formalitäten, Zusammensetzung des Preisge-
gerichtes u. s. w. gibt ein von dem schweizer. Departement
des Innern zu beziehendes Cirkular vollen Aufschluß Auch
die einschlägigen Pläne und sonstigen Beilagen können an
genannter Stelle bezogen werden. Der Einsendungstermin
läuft mit dem 31. Juli 1896 ab.

Der Zürcher Kantonsrat hat Fr. 4000 als Stipendien
an Handwerker für den Besuch der Genfer Landesausstellung
bewilligt. Bravo!

Bauwesen in Zürich. Vergrößerung desHotels
Baur au Lac in Zürich. Herr Kracht, der Besitzer
des Hotels Baur au Lac, macht gegenwärtig mit seinem
Architekten, Herrn Stadler, eine Reise in England, um die
neuen Einrichtungen in dortigen Hotels zu studieren und die
gewonnenen Erfahrungen bei der bereits begonnenen Ver-
größerung seines Etablissementes zu Verwenden. Der Hotel-
anbau soll in jeder Beziehung auf das Allereleganteste ein-
gerichtet werden, ohne daß jedoch dabei schreiender Luxus
entfaltet würde.

Rathaus Basel. Das Preisgericht für Beurteilung der
Pläne betr. den Umban des Rathauses hat von dreißig
Projekten drei mit je ersten Preisen von 1400 Fr. ausge-
zeichnet. Es sind dies die Firmen: Dotlein in Berlin,
Metzger in Riesbach-Zürich und Bischer und Fueter in
Basel. Einen zweiten Preis von 300 Fr. erhielten Kuder
und Müller in Zürich und Straßburg.
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